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BOCHUM. Jimi-Hendrix-Co-
verversuche gibt es viele,
doch der einzige, der tatsäch-
lich in der Lage ist, Jimis Mu-
sik verblüffend ähnlich wie-
derzugeben, ist Randy Han-
sen.
Wenn er singt, klingt er wie

Jimi, auch seine Gitarren-
sounds empfindet der Ameri-
kaner verblüffend echt nach.
Bereits als 12-Jähriger hat er
begonnen, den „Meister“ bis
ins kleinste Detail zu studie-

ren. Francis Ford Coppola
war von dem Sound so fas-
ziniert, dass er ihn als
Track für „Apocalypse
Now“ verwendete.
Randy Hansen ist inzwi-

schen eine Kultfigur und
tourte diverse Male mit
den original Musikern der
„Jimi Hendrix Experience“
und der „Band of Gypsies“
durch die Welt. Die Shows
des Energiebündels in
Clubs und auf Festivals
sind regelmäßig ausver-
kauft.

Mit jüngerem Bruder
Diesmal ist er mit Leon
Hendrix, dem jüngeren
Bruder des legendären Gi-
tarristen, unterwegs, und
lädt ein zu einem Abend
voller Geschichten und
Musik aus dessen Leben.
Da dürfen Klassiker wie
„Hey Joe“, „Voodoo Chile“
oder „Foxy Lady“ natürlich
nicht fehlen.
.................................................
Am Donnerstag, 3. November,
um 20 Uhr, gastieren Randy
Hansen, Leon Hendrix & Co in
der Zeche, Prinz-Regent-Straße
50. Tickets gibt es ab sofort an
allen bekannten Vorverkaufs-
stellen. www.eventim.de

Randy Hansen imitiert den Gitarren-Star

Hendrix-Cover
ist selber zur

Kultfigur geworden

Dem originalen Jimi Hendrix
(Foto) auf der Spur ist Randy
Hansen, der bereits als 12-
Jähriger Coversongs übte und
im November nach Bochum
kommt. Foto dpa

BOCHUM. Wohnen im Tun-
nel? Schreckliche Idee! Doch
genau das hat der Bochumer
„Stadtverwalter e.V. – Verein
für Zwischennutzungskultur“
in einem Projekt vor und
sucht dazu noch spannende
Projekte von lokalen Künst-
lern.
Am ersten Juli-Wochenen-

de, dem „Tag der Architek-
tur“, wird der Fußgängertun-
nel zwischen der Hermanns-
höhe und der Kreuzstraße
mitten im Zentrum der Stadt
in eine Wohnwelt umgewan-
delt – ein ansonsten dreckiger

und eher Angst besetzter
Ort, der nicht zum Verwei-
len einlädt.
Die Unterführung wird in

Abschnitte unterteilt, in
denen Künstler und Kreati-
ve ihre künstlerischen Bei-
träge realisieren. „Gemälde
und Fotoausstellungen,
Rauminstallationen, Klang,
die Möglichkeiten sind fast
unbegrenzt!“ erläutert Ni-
cola Henning von den
Stadtverwaltern.
Deadline für Konzepte ist

Sonntag, 5. Juni.
www.stadtverwalter.org

Aus Angst-Tunnel
wird Kunst-Tunnel
Projekt zum „Tag der Architektur“

www.RuhrNachrichten.de/Bochum

Bei Fragen helfen wir Ihnen gerne montags bis freitags von 6.30 bis
18.30 Uhr, samstags von 7 bis 12 Uhr unter 0800 - 66 55 44 3 weiter.
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KURZ BERICHTET

MITTE. Bossa Nova-Hits erklingen am Mittwoch, 1. Juni, um
20 Uhr im Café Ferdinand, Ferdinandstraße. Der Jazzclub
Aristophanes lädt zu dem Abend mit dem Duo „La Vuelta“,
bestehend aus der Essener Sängerin Amanda Kapsch und
dem brasilianischen Gitarristen João Luiz Nogueira. Der
Eintritt ist frei. Reservierungen unter Tel. (0234) 30 14  01.

Jazzclub lädt ein ins Café

Wie gewohnt hat man sich
mit dem 35 Seiten starken Ar-
beitsbericht bis zum Frühjahr
Zeit gelassen. Neben dem
Blick auf Programmhöhe-
punkte und Alltägliches sind
darin Informationen zur fi-
nanziellen Situation, zur Zahl
der Besucher und zur Reso-
nanz in der Presse zu finden.
Mehr als 220 000 Besucher
wurden in beiden Jahren ge-
zählt. „Es waren zwei Jahre,
die widersprüchlicher nicht
sein konnten“, vermerkt der
Bericht.

Während überörtlich der
Auftakt der Kulturhauptstadt
vorbereitet wurde, kämpfte
der Bahnhof Langendreer mit
den Finanzen, schickte 2009
alle seine Mitarbeiter sogar in
Kurzarbeit. Auch das Kultur-
hauptstadtjahr und
die Fußball-WM
machten die Arbeit
nicht leichter.
Wer durch die

Seiten blättert, be-
kommt die große
Bandbreite der Ar-
beit vor Augen ge-
führt. Mehr als 570
Autoren, Filmema-
cher, Musiker, Kabarettisten,
Gruppen und Initiativen ka-
men im Laufe der zwei Jahre
in den Bahnhof am Wall-
baumweg. Darüber hinaus
hat der Bahnhof Veranstal-
tungen in der Jahrhundert-
halle, in der Freilichtbühne

und Stadthalle Wattenscheid,
im RuhrCongress, beim Zelt-
festival Ruhr, am Kemnader
See, dem Museum und der
Henrichshütte in Hattingen
realisiert. Besonders heraus-
gehoben wird die verantwort-

liche Durchführung
des interkulturellen
Kemnade Interna-
tional-Festivals 3
Ufer / 1 Fest. Eine
Aufgabe, die der
Bahnhof auch künf-
tig übernehmen soll,
wenn das Festival
im Westpark plat-
ziert werden soll.

Ein Schwerpunkt bleibt die
interkulturelle Arbeit mit Le-
sungen, Diskussionen, Vorträ-
gen aber auch der Zusam-
menarbeit mit Selbsthilfeor-
ganisationen oder verschiede-
nen Gruppen und Initiativen.
Nicht ohne Sorge schaut der

Bahnhof Langendreer in die
Zukunft. Die 25 Jahre sind
nicht spurlos am Gebäude vo-
rüber gegangen, auch wenn
alljährlich mindestens 65 000
Euro investiert wurden.
Brandschutz, Sicherungstech-
nik nach einer Einbruchsse-
rie, zeitgemäße Licht- und
Tonanlage, die bald notwen-
dige digitale Technik im End-
station Kino – da gibt es etli-
che Baustellen. Da richten
sich die Forderungen an die
Stadt. „Selbst in diesen Zeiten
gilt: Wo der (kultur)politi-
sche Wille ist, wird sich ein
Weg finden.“
Auf der anderen Seite dür-

fen sich Besucher ab Sommer
über ein einfacheres und
günstigeres Ticketing freuen.
Eine große Bahnhofs-Ge-
burtstagsparty wird es auch
geben. Ein Termin steht aber
noch nicht fest. W-m

LANGENDREER. Im Spätsommer
wird der Bahnhof Langendreer
seinen 25. Geburtstag feiern.
„Ernsthaft gewettet hätte ver-
mutlich im Jahr 1986 niemand
darauf, dass nun dieses Jubilä-
um anstehen würde“, heißt es
im Jahresbericht 2009 und
2010, der jetzt erschienen ist.

Der Zweijahresbericht zeigt Stärken und Schwächen des Kunst- und Kulturzentrums auf

570 Aktionen in 730 Tagen

LANGENDREER. Sowohl Besu-
cher- als auch Veranstaltungs-
zahlen gingen in den vergan-
genen zwei Jahren zurück im
Bahnhof Langendreer.
Kamen 2009 noch 112 860

Besucher, waren es im ver-
gangenen Jahr 3200 weniger.

Ohne das 3-Ufer-Kemnade-
Festival wären es noch weni-
ger gewesen. Bei den Veran-
staltungen gab es 2010 insge-
samt 54 Konzerte (2009: 72),
40 mal Theater (72), 99 Par-
tys (103). Der Jahresumsatz
lag 2009 bei 1,45 Millionen

Euro und damit knapp
270 000 Euro höher als 2008.
2010 stieg der Umsatz noch
einmal um rund 110 000, was
allerdings dem 3 Ufer-Festival
und den damit verbundenen
Sponsorenleistungen geschul-
det ist. Die Stadt trägt dazu

mit einem Betriebsmittelzu-
schuss in Höhe von 308 970
Euro bei. 1,07 Millionen Euro
erwirtschaftete der Bahnhof
in beiden Jahren. Das sind
mehr als 75 Prozent, wie der
Bericht nicht ohne Stolz ver-
meldet.

Zahlen sind leicht rückläufig

Das Kultur- und Veranstaltungszentrum „Bahnhof Langendreer“ feiert in diesem Sommer sein 25-jähriges Bestehen. In den Rück-
blick auf die Jahre 2009/10 mischen sich hoffnungsvolle und ernüchternde Fakten. Foto Leitmann/Stadt Bochum

BLICKPUNKT BAHNHOF LANGENDREER Bewegte Zeiten für Kulturschaffende

„Ernsthaft ge-
wettet hätte ver-
mutlich im Jahr
1986 niemand da-
rauf, dass nun die-
ses Jubiläum an-
stehen würde.“Aus dem Jahresbe-
richt des Bahnhofs

BOCHUM. Das Orlando an der
Alten Hattinger Straße 31
zeigt vom 5. Juni bis zum 15.
Juli Gemälde des Malers und
Soundkünstlers Michael
Frieske. Gezielt entziehen
sich seine Bilder einer eindeu-
tigen Festlegung. Sie sind los-
gelöst von starren Dogmen
oder Normen.
Die Basis in Frieskes Kunst

sind die experimentelle Im-
provisation und der Einsatz
von Zufall als bewusste Stil-
mittel. Sind doch gerade die-
se Elemente auch in unserer
Umwelt dafür verantwortlich,
dass immer wieder neue, le-

bendige Strukturen entste-
hen.
Michael Frieske arbeitet seit

Mitte der 90er Jahre mit ver-
schiedenen Materialien, meis-
tens jedoch mit farbintensiver
Ölfarbe. Der aus dem Rhein-
land bei Neuss stammende
Maler, der zudem als Sound-
künstler tätig ist, absolvierte
ein Studium der Musikwis-
senschaft sowie Film- und
Fernsehwissenschaft an der
Ruhr-Universität in Bochum,
wo er auch seit 2001 lebt. Seit
März dieses Jahres arbeitet
Michael Frieske im Kultur-
bunker in Köln.

Gezielter Einsatz von Zufall
Künstler Michael Frieske stellt im Orlando aus

Das Orlando an der Alten Hattinger Straße 31 zeigt vom 5. Ju-
ni bis zum 15. Juli Gemälde des Malers und Soundkünstlers
Michael Frieske. Foto privat

BOCHUM. Bis heute ist Vol-
taires philosophischer Roman
„Candide oder der Optimis-
mus“ wohl der bedeutendste
literarische Text, der sich der
Frage nach dem freien Willen
des Menschen widmet. Der
niederländische Regisseur
Paul Koek inszenierte Candi-
des Irrfahrt durch die Welt
auf der Suche nach Glück als
musikalisches Theater für das
Schauspielhaus und eröffnete
damit die Intendanz von An-
selm Weber in Bochum.
Ensemblemitglieder des

Schauspielhauses stehen ge-
meinsam mit den Spielern
der niederländischen Thea-
tergruppe Veenfabriek, deren
künstlerischer Leiter Paul Ko-
ek ist, auf der Bühne. Am
Donnerstag um 19.30 Uhr
zeigt das Schauspielhaus die
Produktion zum letzten Mal.
Auch die nächste Spielzeit

eröffnet das Schauspielhaus
mit einer Arbeit von Paul Ko-
ek: Diesmal beschäftigt er
sich mit Tschechows „Drei
Schwestern“. Die Premiere
wird am 6. Oktober sein.

Ein letztes
Mal Candides

Irrfahrt

HORDEL. Einblicke in die Le-
benswelten von jugendlichen
Zuwanderern in Nordrhein-
Westfalen gibt eine neue Fo-
toausstellung, die der Land-
schaftsverband Westfalen-
Lippe (LWL) von Mittwoch, 1.
Juni bis zum 26. Juni im In-
dustriemuseum Zeche Han-
nover, Günnigfelder Straße
251, präsentiert. „Zwei Wel-
ten. Zwischen
Herkunftsland
und neuer Le-
benswelt“,
lautet der Ti-
tel der Schau,
die am Mitt-
woch um 20
Uhr eröffnet
wird.
Die Fotogra-

fin Annet van
der Voort hat
junge Men-
schen im Alter
von 15 bis 20
Jahren aus 50
verschiedenen
Herkunftslän-
dern aufge-
sucht, inter-
viewt und vor
die Kamera
gebeten.
Offen und

unverstellt be-
richten sie von
ihrem Leben
in und mit zwei Welten. Sie
alle versuchen, zwischen ei-
gener Herkunft und neuer Le-
benswelt eine Ausrichtung für
ihr Leben zu finden. Die Ju-
gendlichen müssen sich mit
Fremd- und Anderssein ausei-
nandersetzen und träumen
von Akzeptanz, Glück, Wohl-
stand und Erfolg.
......................................................
Am Sonntag, 19. Juni, steht von
11 bis 18 Uhr ein Aktionstags zur
Ausstellung mit Führungen, Le-
sungen und Musik auf dem Pro-
gramm.

www.lwl-industriemuseum.de

Foto-Blicke
in die

Lebens-Welt

NOTIZEN

BOCHUM. Meisterwerke grie-
chischer Vasenkunst gibt es in
den Kunstsammlungen der
Ruhr-Universität (RUB). Dort
findet am Sonntag, 5. Juni,
eine kostenlose Führung
statt. Treffpunkt ist um 14.30
Uhr im Foyer der Sammlun-
gen gegenüber dem Audimax.

Führung durch
die RUB-Schätze
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